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VON FELIX HÄLBICH 

Nicht alle Kinder in Bayern ha-
ben die gleiche Chance auf gute 
Bildung. Das zeigt eine aktuelle 
Studie der Bertelsmann-Stif-
tung. So gehen beispielsweise 
Kinder unter drei Jahren mit Mi-
grationshintergrund ebenso wie 
Kinder aus sozial schwächeren 
Familien deutlich seltener in 
Kitas (19 Prozent) als Kinder 
ohne Migrationshintergrund (31 
Prozent). Das will die SPD-Land-
tagsfraktion nun ändern. Bei ih-
rer Herbstklausur in Bad Aibling 
forderte sie die kostenfreie Kita 
für alle. 
„Ziel ist es, jedem Kind den Zu-
gang zu guten frühkindlichen 
Bildungsangeboten zu ermögli-
chen – unabhängig von der Her-
kunft des Kindes oder der Grö-
ße des Geldbeutels der Eltern“, 
erläutert die familienpolitische 
Sprecherin Doris Rauscher die 
Pläne. „In den ersten Lebensjah-

ren werden Grundlagen für Ent-
wicklung und damit für den spä-
teren Bildungsweg gelegt. Dies 
haben zahlreiche Studien nach-
gewiesen. Somit sind Kinderta-
geseinrichtungen Bildungsorte. 
Sie müssen daher, ebenso wie der 
Schulbesuch, kostenfrei sein!“ In 
Bayern käme die Kostenfreiheit 
knapp 355.000 Kindern, die eine 
Kita besuchen, zugute. 
Die Mittel für die Kostenfreiheit 
will die SPD-Landtagsfraktion 
durch die Streichung des von 
der CSU eingeführten Betreu-
ungsgeldes lockermachen. „Das 
Betreuungsgeld hält Kinder von 
der Kita fern, weil gerade sozi-
al schwächere Familien oftmals 
lieber das Geld nehmen. Des-
halb muss es sowieso weg“, er-
klärt SPD-Fraktionschef Markus 
Rinderspacher. „Mit unserem 
kostenfreien Modell hat jede Fa-
milie die Möglichkeit, ihr Kind 
in die Kita zu geben. Die Eltern 
werden zudem auch ohne Betreu-

ungsgeld finanziell entlastet – 
und zwar alle!“ Das Betreuungs-
geld liegt derzeit bei 150 Euro im 
Monat. 
Viel Unterstützung bekommt die 
Idee aus der bayerischen Bevöl-
kerung. Die Bürgerinnen und 
Bürger möchten zu einem großen 
Teil die kostenfreien Kitas, wie 
eine Umfrage von TNS Infratest 
im Auftrag der SPD ergeben hat. 
Demnach sprachen sich 68 Pro-
zent der Befragten dafür aus, 
dass der Staat die Kosten über-
nimmt.
Hinzu kommt noch ein weiterer 
Aspekt. Die Elternbeiträge für 
Kitas in Bayern sind sehr unter-
schiedlich. In manchen Kom-
munen sind sie fast doppelt so 
hoch wie woanders. Für die So-
zialpolitikerin Rauscher ist des-
halb klar: „Diese Ungleichheit ist 
ungerecht. Die logische Konse-
quenz aus diesem Kostendurch-
einander ist doch, frühkindliche 
Bildungseinrichtungen generell 

Kostenfreie Kitas für alle in Bayern

Immer mehr Schwimmbäder in 
Bayern müssen schließen. Eine 
parlamentarische Anfrage der 
SPD-Landtagsfraktion hat erge-
ben, dass 299 von 910 öffentli-
chen Schwimmbädern in Bayern 
sanierungsbedürftig oder drin-
gend sanierungsbedürftig sind. 
54 Schwimmbädern droht die 
Schließung. „Im Freistaat wurden 
in den vergangenen zwölf Jahren 
63 öffentliche Schwimmbäder 
dichtgemacht. Das ist schlecht für 
die Regionen und die Kinder und 
Jugendlichen“, so Fraktionschef 
Rinderspacher. Die SPD fordert 
einen Rettungs-Sonderfonds in 
Höhe von 30 Millionen Euro. 

Die SPD-Landtagsfraktion will 
die psychosoziale Betreuung von 
körperlich unversehrten Betrof-
fenen oder Zeugen nach schwe-
ren Unfällen und Katastrophen 
verbessern. Dafür sollen Psycho-
logen bei grundsätzlich jedem 
Einsatz vor Ort sein. Die SPD hat 
einen entsprechenden Gesetzent-
wurf vorgelegt. „Bisher wurde zu 
wenig beachtet, wie wichtig es 
ist, nach Unfällen und Attentaten 
auch für die seelische Gesundheit 
zu sorgen und langfristigen psy-
chischen Erkrankungen vorzu-
beugen“, erklärt SPD-Fraktions-
vize Hans-Ulrich Pfaffmann. 
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Steinmeier: Anker 
der Stabilität 
Selten war ich von einer poli
tischen Personalentscheidung 
so überzeugt wie von dieser: 
Frank-Walter Steinmeier wird 
am 12. Februar zum Bundesprä-
sidenten gewählt! 2009 durfte 
ich als junger Abgeordneter seine 
Kanzlerkandidaten-Tour durch 
Deutschland moderieren und ihn 
dabei näher kennenlernen. Wir 
haben bis 2013 in der SPD-Frak-
tionsvorsitzendenkonferenz des 
Bundes und der Länder eng zu-
sammengearbeitet und seitdem 
viele gemeinsame Veranstal-
tungen in Bayern bestritten. 
Für mich ist klar: Frank-Wal-
ter Steinmeier wird ein hervor-
ragender Bundespräsident sein 
– der dritte Sozialdemokrat im 
höchsten Amt des Staates nach 
Gustav Heinemann und Johan-
nes Rau. Er ist welt- und politik
erfahren, integrierend, glaub-
würdig, menschlich, besonnen 
und klug. Seine Nominierung für 
das Amt des Bundespräsidenten 
ist deshalb eine gute Entschei-
dung für unser Land, für Europa 
und die Welt. 
Steinmeiers weltweites Ansehen 
und seine internationale Erfah-
rung machen ihn in unruhiger 
Zeit zu einem Anker der Stabili-
tät. Seine Wahl wird dazu beitra-
gen, dass unser demokratisches 
Deutschland den politischen 
Raubtieren von ganz rechts die 
Grenzen aufzeigen kann. Europa 
und die Welt brauchen politisches 
Verant wor tungsbew usstsein, 
Verlässlichkeit und demokrati-
sche Leidenschaft. Kaum einer 
verkörpert dies so sehr wie unser 
künftiges Staatsoberhaupt.

Markus Rinderspacher, Vorsitzender der
BayernSPD-Landtagsfraktion 

Aktuell

Frauen, die Opfer von sexueller 
und körperlicher Gewalt gewor-
den sind, werden auch in Zukunft 
in Bayern nur unzureichend un-
terstützt. Die CSU hat für das 
kommende Jahr keine auch nur 
annähernd ausreichende Finan-
zierung der Frauenhäuser vorge-
sehen. Die frauenpolitische Spre-
cherin der SPD-Landtagsfraktion, 
Dr. Simone Strohmayr, ärgert 
das: „Die Häuser sind seit Jah-
ren massiv unterfinanziert. Rund 
die Hälfte der schutzsuchenden 
Frauen muss aus Platzmangel ab-
gewiesen werden, das sind rund 
5.000 Frauen pro Jahr.“
Die SPD-Fraktion hatte rund 
fünf Millionen Euro für die ba-
yerischen Frauenhäuser in den 
nächsten zwei Jahren gefor-
dert. Die Forderung wurde ab-
gelehnt. Ruth Müller, ebenfalls 
SPD-Frauenpolitikerin, rechnet 
vor: „Zum Vergleich: Das Desa-
ster um die BayernLB kostet den 
Steuerzahler fast eine Millione 
Euro Schuldzinsen – pro Tag!“

SPD-Vorstand besucht Budapest -  
Ungarn muss in Europa solidarisch sein
Der Vorstand der SPD-Landtags
fraktion unter Leitung von Frak-
tionschef Markus Rinderspacher 
setzte mit einem Besuch in Buda-
pest einen Kontrapunkt zum 
umstrittenen Auftritt des un-
garischen Ministerpräsidenten 
Viktor Orbán im Bayerischen 
Landtag anlässlich des 60. Jah-
restags des Ungarnaufstands. 
Landtagsvizepräsidentin Inge 
Aures, Markus Rinderspacher, 
der Parlamentarische Geschäfts-
führer Volkmar Halbleib sowie 
die stellvertretende Fraktions-
vorsitzende Margit Wild führten 
unter anderem Gespräche mit 
dem Vizepräsidenten der unga-
rischen Nationalversammlung, 
Dr. István Hiller, Dr. Tóth Ber-
talan, dem Fraktions- und Par-
teivorsitzenden der Ungarischen 
Sozialistischen Partei (MSZP), 
und dem Europavertreter des 
Flüchtlingshilfswerk der Verein-
ten Nationen (UNHCR), Jon Hoi-
saeter. 

Fraktionschef Rinderspacher 
wandte sich insbesondere gegen 
die ablehnende Haltung Orbáns 
zur solidarischen Verteilung von 
Flüchtlingen in Europa. Ungarn 
erhalte von der Europäischen 
Union Transferleistungen in 
Höhe von über sechs Milliar-
den Euro jährlich, die der ent-
scheidende Beitrag für das wirt-
schaftliche Wachstum in Ungarn 
seien, weigere sich aber, Lasten 
mitzutragen. Nach dem Ungarn-
aufstand 1956 sind 200.000 
Menschen geflohen, viele nach 
Deutschland und Österreich. 
„Ich halte es für ein völlig fal-
sches Signal, dass ausgerech-
net der Bayerische Landtag eine 
Bühne für den Europazerstö-
rer Orbán geboten hat und der 
Bayerische Ministerpräsident 
Horst Seehofer dies durch seine 
Anwesenheit unterstützt hat“, 
erklärte Rinderspacher. Ungarn 
verletze massiv die Grundwerte 
der Europäischen Union, so der 
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„Grundschulabitur“ endlich abschaffen! 

Das sogenannte „Grundschulabi
tur“ in Bayern, also die verbind-
liche Empfehlung für die wei-
terführende Schule aufgrund 
eines Notendurchschnitts aus 
drei Fächern, ist verfassungswid-
rig. Das bestätigt ein durch die 
SPD-Landtagsfraktion in Auf-
trag gegebenes Gutachten des 
Bochumer Bildungs- und Verfas-
sungsrechtlers Prof. Dr. Wolfram 
Cremer. Er stellt darin fest, dass 
die Übertrittsregelung gegen die 
Grundrechte der Eltern in der 
Bayerischen Verfassung und im 
Grundgesetz verstößt. „Die Ent-
scheidung über den Bildungsweg 
des Kindes liegt eindeutig bei den 
Eltern“, betont Cremer und be-
ruft sich dabei auf die Auslegung 
des Bundesverfassungsgerichts. 
Die Landtags-SPD setzt sich 

deshalb für die konsequente 
Abschaffung der verbindlichen 
Übertrittsempfehlung ein und 
sieht sich durch das Gutachten 
in ihrer jahrelangen Forderung 
nach Freigabe des Elternwillens 
bestätigt. Um eine sachgerechte 
Entscheidung fällen zu können, 
wird nach Vorstellung der SPD 
den Eltern eine Grundschulemp-
fehlung und eine professionelle 
Beratung zur Seite gestellt. „Die 
Grundschule hat einen pädago-
gischen Auftrag und darf nicht 
zur Sortieranstalt verkommen“, 
erklärt Martin Güll, der Vorsit-
zende des Bildungsausschusses 
des Landtags. „Die Lernfreude 
des Kindes muss im Vordergrund 
stehen. Die Jagd nach Noten 
macht krank und muss beendet 
werden.“ 
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Staatsregierung lässt 
misshandelte Frauen 
im Stich

v.l.: Volkmar Halbleib, Margit Wild, Jon Hoisaeter, Markus Rinderspacher und Inge Aures 
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Prof. Dr. Heiner Keupp mit seiner Nichte auf einer Flüchtlingsdemo in München 
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„Der Islam ist der Sündenbock“ 

Prof. Dr. Heiner Keupp ist 
einer der renommiertesten 
Psychologen und Sozialwis-
senschaftler Deutschlands. 
Anfang des Jahres wurde 
er mit der Bürgermedaille 
„München leuchtet“ ausge-
zeichnet. Mit unserem Au-
tor Felix Hälbich hat er über 
den erstarkten Populismus 
gesprochen. 
 
Bayern: Herr Prof. Keupp, 
warum haben Pegida und AfD so 
viel Zulauf? Liegt das allein an 
der Angst vor den Flüchtlingen? 

Keupp: Es gibt drei Faktoren. 
Erstens sind in Deutschland seit 
jeher 10 bis 15 Prozent der Be-
völkerung dem äußeren rechten 
Rand zuzuordnen. Zweitens gibt 
es immer mehr Menschen, die 
schon lange die Hoffnung auf-
gegeben haben, dass die Politik 
ihre Interessen wirklich verfolgt. 
Das Grundgefühl ist: Die da oben 
machen Politik, die nicht für uns 
gedacht ist. Und jetzt kamen als 
dritter Faktor die Flüchtlinge.  

Bayern: Aber wieso haben wir 
das Problem des erstarkten Po-
pulismus gerade jetzt, wenn 
es nicht ausschließlich an den 

Flüchtlingen liegt? Wirtschaft-
lich geht es uns doch sehr gut. 

Keupp: Die Flüchtlinge sind nur 
der Auslöser. Das Problem ist, 
dass es dem Großteil der Bevölke-
rung wirtschaftlich zwar ganz gut 
geht, die Kluft zwischen Arm und 
Reich aber trotzdem immer grö-
ßer wird. Eine ganze Reihe Men-
schen bleiben auf der Strecke, die 
Kinder- und Jugendarmut steigt 
stetig. Und es gibt einen weite-
ren Faktor: Die Deutschen haben 
einen relativ hohen Angstpegel. 
Die Menschen denken: Die Ver-
hältnisse ändern sich. Ich komme 
nicht mit. Mir wird meine Hei-
mat weggenommen. All das, was 
Menschen als stabile Faktoren 
ihres Lebens betrachten, sehen 
sie als gefährdet an. 

Bayern: Hat das auch etwas mit 
der Auflösung unserer Traditio-
nen zu tun?

Keupp: Auf jeden Fall. In der 
globalisierten Welt werden tra-
ditionelle Lebensformen in Frage 
gestellt – im beruflichen wie auch 
im privaten Bereich. Das schafft 
auch neue Optionen, aber auch 
Verunsicherungen. Wenn dann 
ein diffuses Konzept von „Leit-

Kulturen überlaufen wird. Dass 
ihnen ihre Identität genommen 
wird.
 
Bayern: Wie groß ist die Spal-
tung unserer Gesellschaft? 

Keupp: Mittlerweile hat der Po-
pulismus auch die Mittelschicht 
erreicht. Ich dachte lange, dass 
unsere bürgerliche Kultur gegen-
über solchen Viren und Infekten 
von rechts immun ist. Aber da 
bin ich mir heute nicht mehr so 
sicher. Ich denke, die Gefahr ei-
ner massiven Spaltung der Ge-
sellschaft ist da. 

kultur“ als „die Ordnung“ an-
gepriesen wird, dann ist das ein 
fragwürdiges Versprechen. Hier 
konkurriert die CSU erkennbar 
mit der AfD. Beide tun so, als ob 
sie sich den Ängsten der Men-
schen annehmen, und schüren 
damit gleichzeitig die Angst. 

Bayern: Welche Rolle spielt der 
Islam bei diesem gefühlten Kul-
turverlust? 

Keupp: Der muss als Sünden-
bock herhalten. Viele Bürger ha-
ben das Gefühl, dass unsere Hei-
mat von Menschen aus anderen 
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Sozialwissenschaftler Prof. Dr. Heiner Keupp über die zunehmende Radikalisierung unserer Gesellschaft 

Die CSU-Mehrheit im Baye-
rischen Landtag hat das Inte-
grationsgesetz auf den Weg ge-
bracht. Gegen die scharfe Kritik 
von sämtlichen Verbänden und 
Experten, der Kirchen sowie SPD 
und Grünen. Auch viele Bürge-

rinnen und Bürger sind entrü-
stet. „Das Gesetz könnte auch 
aus der Feder von Frauke Petry, 
Beatrix von Storch oder Björn 
Höcke stammen“, schimpft der 
SPD-Fraktionsvorsitzende Mar-
kus Rinderspacher. „Vorsicht vor 

Ausländern“ sei der Tenor des 
Gesetzes, es schaffe Probleme, 
statt sie zu lösen. 
Die Politikwissenschaftlerin 
Prof. Petra Bendel, die im Auf-
trag der SPD ein Gutachten zum 
Integrationsgesetz erarbeitet hat, 
bemängelt: „Das Gesetz macht 
Integration zur alleinigen Bring-
schuld der Migrantinnen und 
Migranten. Anstatt Angebote zu 
machen, setzt es fast ausschließ-
lich auf Forderungen.“ Der in-
tegrationspolitische Sprecher 
der SPD-Landtagsfraktion, Arif 
Tasdelen, schlägt in die gleiche 
Kerbe: „Da wird zum Beispiel 
die verpflichtende Teilnahme 
an Deutschkursen vorgeschrie-
ben. Die Wahrheit ist aber, dass 
Flüchtlinge oft monatelang war-
ten müssen, bis sie an einem sol-
chen Kurs teilnehmen können!“ 

Scharfe Kritik gab es auch am 
Begriff der Leitkultur, nach der 
sich die Migrantinnen und Mi-
granten laut Integrationsgesetz 
zu richten haben. „Der Begriff 
ist dubios und schwammig“, er-
klärt die sozialpolitische Spre-
cherin der SPD-Fraktion, Doris 
Rauscher. „Unsere Richtschnur 
sind das Grundgesetz und die 
Bayerische Verfassung. Daran 
hat sich jeder zu halten – ob mit 
oder ohne Migrationshinter-
grund!“ Der SPD-Rechtsexperte 
Franz Schindler bezweifelt zu-
dem die Verfassungsmäßigkeit 
des Gesetzes: „Es beinhaltet eine 
Vielzahl unbestimmter Rechts-
begriffe, die die Kommunen bei 
der Umsetzung vor erhebliche 
Schwierigkeiten stellen wird. 
Hier ist das letzte Wort vielleicht 
noch nicht gesprochen.“ Demonstration gegen das Integrationsgesetz der CSU am 22. November 2016 in München 
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Wie aus der Feder der AfD 
Heftige Kritik am umstrittenen Integrationsgesetz der Staatsregierung 

https://bayernspd-landtag.de/presse/pressemitteilungen/?id=340454
https://bayernspd-landtag.de/presse/pressemitteilungen/?id=340454
https://bayernspd-landtag.de/abgeordnete/?id=205159
https://bayernspd-landtag.de/abgeordnete/?id=205159
https://bayernspd-landtag.de/abgeordnete/?id=205182
https://bayernspd-landtag.de/abgeordnete/?id=205182
https://bayernspd-landtag.de/abgeordnete/?id=205164
https://bayernspd-landtag.de/abgeordnete/?id=205164
https://bayernspd-landtag.de/abgeordnete/?id=205176


Die Zeitung der SPD-Fraktion im Bayerischen Landtag4   

Der 70. Jahrestag der Baye-
rischen Verfassung ist für die 
SPD-Landtagsfraktion ein beson-
derer Grund zum Feiern, stammt 
die Staatsgrundlage doch aus der 
Feder des Sozialdemokraten Wil-
helm Hoegner, dem ersten Ba-
yerischen Ministerpräsidenten 
nach dem Zweiten Weltkrieg. Den 
Entwurf brachte Hoegner aus sei-
nem Schweizer Exil in einem Kof-
fer mit. Der Inhalt war revoluti-
onär und weitblickend: Hoegner 
ging es schon 1946 um Gleichbe-
rechtigung, Umweltschutz und 
das Recht auf Bildung, unabhän-
gig von der Herkunft. Festgelegt 
wurden auch Volksbefragungen, 
was der Münchner Publizist He-

ribert Prantl so bewertet: „Die 
Bayerische Verfassung vertraut 
dem Volk!“
Hoegner erhielt am 9. Februar 
1946 von der US-Militärregierung 
den Auftrag, eine Verfassungsge-
bende Landesversammlung ein-
zuberufen. Zusammen mit dem 
Verfassungsgebenden Ausschuss 
nahm die Versammlung den Ent-
wurf Hoegners ohne wesentliche 
Änderungen an. Am 1. Dezember 
1946 stimmten Bayerns Bürge-
rinnen und Bürger im Rahmen 
der ersten Landtagswahl über die 
neue bayerische Staatsgrundla-
ge ab, eine Woche später trat sie 
schließlich in Kraft. „Die Verfas-
sung ist der Kompass unserer Po-

litik. Mit politischen Initiativen 
zum Verfassungsjubiläum wollen 
wir die Verfassungsgrundsätze 
neu in aktuelle Politik gießen“, 
erklärt SPD-Fraktionschef Mar-
kus Rinderspacher. Mit über 20 
parlamentarischen Initiativen 
greift die SPD-Landtagsfraktion 
daher im Jubiläumsjahr die Ver-
fassungsvorgaben neu auf. Einige 
davon sind: Schaffung einer ge-
rechteren Steuerpolitik, die das 
Entstehen von Riesenvermögen 
in den Händen Einzelner ver-
hindert. Im Blickpunkt ist dabei 
auch die Besteuerung von welt-
weit tätigen Großkonzernen, die 
– wie der Konzern Apple – keine 
oder wenig Steuern zahlen.

„Männer und Frauen erhalten 
für die gleiche Arbeit den glei-
chen Lohn“, steht in Artikel 168 
der Verfassung. Dennoch verdie-
nen in Deutschland Frauen für 
die gleiche Arbeit durchschnitt-
lich 25 Prozent weniger. Die 
SPD-Fraktion sieht hier einen 
Auskunftsanspruch für alle Be-
schäftigten über die Höhe der 
gezahlten Gehälter vor und be-
antragt, über eine Bundesrats
initiative den entsprechenden 
Gesetzentwurf von Bundesfami-
lienministerin Manuela Schwesig 
zu unterstützen. Erziehung und 
Bildung nehmen breiten Raum 
ein in der Verfassung. Artikel 131 
sieht vor, dass die Schüler „im 

70 Jahre Bayerische Verfassung 

„Artikel 106 besagt, dass jeder in Bayern Anspruch 
auf eine angemessene Wohnung hat. Also ist die 
Schaffung bezahlbaren Wohnraums eine staatli-
che Aufgabe. Allerdings ist die Zahl der geförder-
ten Wohnungen seit 1999 von 250.000 auf 130.000 
zurückgegangen, weil die CSU-Staatsregierung die 
Fördermittel gekürzt hat. Das rächt sich jetzt!“

Andreas Lotte zum Wohnen  
 
 
Isabell Zacharias, München

„Zum 1. Januar 2015 wurde in Deutschland 
der Mindestlohn eingeführt. Er ist bereits 
in Artikel 169 verankert: ‚Für jeden Berufs-
zweig können Mindestlöhne festgesetzt 
werden, die dem Arbeitnehmer eine den 
jeweiligen kulturellen Verhältnissen ent-
sprechende Mindestlebenshaltung für sich 
und seine Familie ermöglichen.‘“ 
 
Natascha Kohnen zum Mindestlohn

„Schüler sind im Geiste der Demokratie zu erzie-
hen, lehrt uns Artikel 131. Dazu reicht es nicht, 
im Sozialkundeunterricht die politischen Zusam-
menhänge zu lehren. Demokratie muss erlebt 
werden: in unterschiedlichen Schulfächern und im 
wertschätzenden Umgang mit den Schülerinnen 
und Schülern sowie in ‚aktuellen Viertelstunden‘.“ 

Martin Güll zur Schule 

„Die Bayerische Verfassung schützt 
in Artikel 147 die Sonn- und Feier-
tage. Gerade der Sonntag ist durch 
immer mehr Ausnahmen vom Ar-
beitsverbot akut bedroht. Die Zeche 
zahlen Familien und Geringverdie-
ner.“

Kathi Petersen zu Feiertagen

„Mit der Zuwanderung von Menschen 
anderer Glaubensrichtungen, insbe-
sondere islamischen Glaubens, erhält 
der Artikel 142 neue Aktualität. Denn 
selbstverständlich gelten die darin ent-
haltenen Rechte und Freiheiten auch für 
alle anderen Religionsgemeinschaften. 
Diese einfach durch neue Gesetze zu be-
schneiden – etwa durch ein generelles 
Burka-Verbot – widerspricht meines Er-
achtens der Intention der Verfassung.“ 
 
Hans-Ulrich Pfaffmann zur Kirche 

„Artikel 119: ‚Rassen- und Völker-
hass zu entfachen ist verboten und 
strafbar.‘ Angesichts des Erstarkens 
nationalistischer und rassistischer 
Ideen in ganz Europa ist dieser Arti-
kel wieder hochaktuell geworden.“ 
 
Florian Ritter zu  
Rechtsextremismus

„Die Lohndifferenz von heute ist die Al-
tersarmut von morgen. Deshalb müs-
sen wir dafür arbeiten, dass Artikel 
168 endlich Realität wird: ‚Männer und 
Frauen erhalten für die gleiche Arbeit 
den gleichen Lohn.‘“

Dr. Simone Strohmayr zum  
Thema Gleichberechtigung 
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Bayerische Verfassung: Kompass für die Politik 
Landtag feiert 70. Jubiläum – Sozialdemokraten greifen Grundsätze neu auf
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Geiste der Demokratie“ zu erzie-
hen sind. Angesichts der wach-
senden Gruppe der Nichtwähler 
und dem Erstarken von rechts-
populistischen Gruppierungen 
setzt sich die SPD dafür ein, die 
bayerischen Schulen zu demo-
kratischen Schulen weiterzuent-
wickeln. 
Die SPD-Landtagsfraktion wür-
digt das Jubiläum mit dem Frei-
staat-Heft „Unser Bayern. Unse-
re Verfassung. Unser Auftrag.“, 
einem Festakt und einem Justiz-
empfang. Das Verfassungsjubi-
läum stand auch im Mittelpunkt 
der SPD-Präsentation für den 
Tag der Offenen Tür des Land-
tags. 
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Der frühere Münchner 
Oberbürgermeister und 
Bundesjustizminister Dr. 
Hans-Jochen Vogel war ein 
enger Mitarbeiter von Mi-
nisterpräsident Wilhelm 
Hoegner. Im Interview mit 
dem Pressesprecher der 
SPD-Landtagsfraktion Ul-
rich Meyer skizziert Vogel 
die Bedeutung der Bayeri-
schen Verfassung als auch 
seine persönliche Bezie-
hung zu Hoegner. Das gan-
ze Interview finden Sie auf 
unserer Homepage:
www.bayernspd-landtag.
de/Verfassung
 
Bayern: 70 Jahre Bayerische 
Verfassung. Als Sozialdemo-
kraten macht uns das stolz, 
dennoch sei ein kritischer Ein-
stieg erlaubt. Jeder kennt das 
Grundgesetz. Wozu eine Baye-
rische Verfassung, ganz ketze-
risch gefragt?
 
Vogel: 	Da muss ich schon 
deutlich machen: Die Bayeri-
sche Verfassung ist eine Vor-
gängerin des Grundgesetzes, 
und viele Besonderheiten des 
Grundgesetzes, die wir mit 
Recht für bedeutsam halten 
und auf die wir auch stolz sind, 
die finden sich drei Jahre zu-
vor schon in der Bayerischen 
Verfassung. Und das hat auch 
etwas mit dem Sozialdemo-
kraten Wilhelm Hoegner zu 
tun. Er war nicht nur damals 
Bayerischer Ministerpräsident, 
als die Verfassung beraten und 
verabschiedet und vom Volk 
mit einer Zweidrittelmehrheit 
gebilligt wurde, sondern er hat 
ja auch schon aus dem Schwei-
zer Exil wesentliche Teile der 
Texte mitgebracht. Wichtige  
Gedanken, die dann im Grund- 
gesetz eine große Rolle spie-
len, waren schon darin enthal-
ten. Wir können diese Punkte 
ein bisschen durchgehen. 
 
Bayern: Sehr gerne.
 
Vogel: Auf die Weise wird 
man unserer Verfassung ge-
recht. Also erstens einmal, 
Artikel 1 „Die Menschenwürde 
ist unantastbar“. Genau der-
selbe Gedanke steht schon in 
der Bayerischen Verfassung 

und zwar im Artikel 100. Er fin-
det sich auch in gewisser Weise in 
der Präambel.
 
Bayern: Wo gibt es noch be-
deutende Vorgaben, die aus der 
Bayerischen Verfassung stam-
men?
 
Vogel: Es war ja ein großer Un-
terschied gegenüber der Wei-
marer Verfassung, dass das 
Grundgesetz die Grundrechte als 
verbindliche Rechtssätze formu-
liert hat. Auch das war schon in 
der Bayerischen Verfassung zu 
finden. Dann gibt es im Grund-
gesetz den Artikel 79, der einige 
Bestimmungen für unabänder-
lich erklärt. Auch dies findet sich 
bereits im Artikel 75 der Bayeri-
schen Verfassung. Da heißt es, 
dass Änderungen nicht zulässig 
sind, die dem demokratischen 
Grundgedanken widersprechen. 
Das ist auch schon eine Art Ewig-
keitserklärung. Und dann haben 
wir auch den Ausschluss extre-
mistischer Wählergruppen von 
der Teilnahme an den Wahlen. 
Also etwas, was die Weimarer 
Verfassung nicht kannte. Die hat 
ja ihre eigene Abschaffung für le-
gal erklärt. Und davon hat dann 
Hitler auch Gebrauch gemacht. 
Die Bayerische Verfassung hat 
also in wichtigen Punkten eine 
Wertordnung zum Ausdruck ge-
bracht, die sich dann auch im 
Grundgesetz findet.
 
Bayern: Ich stelle mir gerade die 
Situation vor: Wilhelm Hoegner 
im Exil in der Schweiz, an seinem 
Schreibtisch sitzend. Darüber 
nachsinnend, wie es nach dem 
Ende des Krieges weitergehen 
kann, was die Grundlagen der 
Gesellschaft sein können. Aus 
diesem unmittelbaren Erleben 
des Naziterrors dann Formulie-
rungen und Werte zu beschreiben, 
die auch heute noch die Grund-
lage unseres Staates sind – man 
muss sich diesen Mann als eine 
Geistesgröße von immensem 
Ausmaß vorstellen. 
 
Vogel: Wilhelm Hoegner war eine 
 außerordentliche Persönlichkeit, 
und er besaß Fähigkeiten, die in 
einer solchen Verbindung nicht 
häufig anzutreffen sind. Ich habe 
ihn persönlich 1955 kennenge-
lernt, da war er Ministerpräsi-

dent. Ich war Amtsrichter in 
Traunstein, und er ließ mich 
fragen, ob ich in der Staats-
kanzlei an der Bereinigung des 
bayerischen Landesrechts, das 
heißt an der Überprüfung aller 
seit 1806 erlassenen Landes-
vorschriften, mitarbeiten wol-
le. Das habe ich dann bis 1958 
getan. In diesen Jahren habe 
ich viel von Wilhelm Hoegner 
gelernt. Manche Eigenheit, die 
man mir heute zuschreibt, die 
stammt eigentlich von ihm.
 
Bayern: Jetzt bin ich aber 
neugierig.
 
Vogel: Dass man jeden Brief, 
den man bekommt, beantwor-
tet. Dass man pünktlich ist. 
Dass man die Regel „Erst das 
Land, dann die Partei und dann 
du selber“ ernst nimmt. Und 
was Bayern angeht: Dass es 
eben doch eine besondere baye-
rische Geschichte gibt – bei 
aller Einordnung Bayerns in 
Deutschland, der ich in keiner 
Weise widerspreche. Hoegner 
hat zeitlebens die bayerische  
Eigenstaatlichkeit besonders 
betont und da, wo er Verantwor- 
tung hatte, auch praktiziert. 
Und er war über eine Sache be- 
sonders traurig, die auch mit 
der Verfassung zusammen-
hängt. Nämlich, dass das Amt 
des Staatspräsidenten, das er 
befürwortet hat, bei der Ab-
stimmung mit 84 gegen 85 
Stimmen scheiterte. Der Staats-
präsident hätte im Wesentli-
chen repräsentative Aufgaben 
gehabt, aber die Eigenstaat-
lichkeit Bayerns wäre dadurch 
noch deutlicher geworden.

„Verfassung ist Vorbild für das Grundgesetz“
Der ehemalige SPD-Bundesvorsitzende Dr. Hans-Jochen Vogel im Interview

Dr. Hans-Jochen Vogel 

„‚Kinder sind das köstlichste Gut ei-
nes Volkes‘, heißt es in Artikel 125. Wir 
machen das zur Richtschnur für un-
sere Politik. Wir wollen hochwertige 
und kostenfreie Kitaplätze und eine 
Familienarbeitszeit von 30 Stunden, 
sodass sich beide Eltern gemeinsam 
um ihre Kinder kümmern können.“

Doris Rauscher zu Kindern 

„Der Schutz der natürlichen Le
bensgrundlagen ist in Artikel 141 
verankert. Allerdings nimmt es 
die Staatsregierung damit nicht 
so genau. Jüngstes Beispiel ist das 
Riedberger Horn, wo für den Kom
merz geschützte Alpenregionen 
geopfert werden sollen.“ 
 
Florian von Brunn zum Naturschutz 
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Georg Niedermühlbichler (l.) mit Andreas Lotte

Viele Reichsbürger sind dem rechten 
Lager zuzuordnen

Die Zeitung der SPD-Fraktion im Bayerischen Landtag6   Deutschland und Europa 

Im Kampf für bezahlbare Mieten 
in Bayern setzt die SPD-Fraktion 
auf staatlich finanzierten Woh-
nungsbau. Der SPD-Wohnungs-
politiker Andreas Lotte will die 
Investitionen in den Wohnungs-
bau vervierfachen. „Wir brau-
chen 100.000 neue Wohnungen 
in den nächsten fünf Jahren. Und 
diese Wohnungen müssen für 

SPD kämpft für Mieter 
Wiener Wohnungsbaukonzept als Vorbild 

erfolgreiche Wiener Konzept vor. 
Dort werden 80 Prozent der Neu-
bauwohnungen vom Land mit-
finanziert; im Freistaat sind es 
lediglich rund 10 Prozent. Wäh-
rend allein die Stadt Wien pro 
Jahr rund 660 Millionen Euro in 
Wohnungsbau steckt, sind es im 
sechsmal größeren Freistaat Bay-
ern nur 160 Millionen Euro. 

Lotte betont: „Wien ist in der 
Wohnungspolitik so erfolgreich, 
weil sich der Staat hier sehr stark 
engagiert. Das sollte uns ein Vor-
bild sein. Wir brauchen wieder 
eine staatliche Wohnbaugesell-
schaft. Der CSU ist der Woh-
nungsbau leider völlig egal. Für 
uns als SPD hingegen sind be-
zahlbare Mieten der entscheiden-
de Faktor für Familien.“
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Normalverdiener bezahlbar sein. 
Das lässt sich nur durch mehr 
Neubau durch den Freistaat er-
reichen“, betont Lotte. 
Lotte will, dass Bayern sich ein 
Beispiel an der Wohnungsbau-
politik Wiens nimmt. Der Prä-
sident der Mietervereinigung 
Österreichs, Georg Niedermühl-
bichler, stellte bei der SPD-Frak-
tionsklausur in Bad Aibling das 

lizeigewerkschaft mitteilte. So 
habe es bei dem Amoklauf in ei-
nem Münchner Einkaufszentrum 
im vergangenen Juli Probleme 
mit der Netzabdeckung gegeben. 
Auch das Verschicken von Fotos 
ist laut Polizeigewerkschaft ein 
Problem. „Jeder Schüler kann 
mit seinem Smartphone in Se-
kundenschnelle Fotos in alle 
Welt verschicken. Nicht aber die 
Polizei mit den neuen digitalen 
Funkgeräten“, erklärt der Lan-
desvorsitzende der Gewerkschaft 
der Polizei, Peter Schall. „Das 
führt dazu, dass die Beamten 
nach wie vor, trotz gegenteiliger 
Anordnung, ihr privates Handy 
benutzen.“ Die SPD-Landtags-
fraktion sieht dringenden Hand-
lungsbedarf. „Es geht um die 
Sicherheit unserer Beamten und 
der bayerischen Bevölkerung“, 
mahnt Wengert.  

Die bayerische Polizei hat nicht 
genügend digitale Handfunkge-
räte. Wie die Antwort auf eine 
SPD-Anfrage zeigt, stehen den 
Beamten derzeit 14.200 sol-
cher Geräte zur Verfügung. Für 
eine 1:1-Ausstattung aller Poli-
zistinnen und Polizisten wären 
insgesamt aber 25.000 Geräte 
nötig. „Erst im Sommer hatte 
sich die Staatsregierung selber 
dafür gefeiert, dass der Digital-
funk flächendeckend eingeführt 
wurde. Dabei kann er oftmals gar 
nicht genutzt werden, weil nicht 
genügend Geräte da sind. Ich fin-
de das ziemlich peinlich“, erklärt 
Dr. Paul Wengert, innenpoli-
tischer Sprecher der SPD-Land-
tagsfraktion. 
Zudem funktioniert der neue di-
gitale Polizei- und Behördenfunk 
BOS immer noch nicht hundert-
prozentig, wie die Deutsche Po-

Polizei fehlen Funkgeräte
Digitaler Polizeifunk hat zudem erhebliche Mängel 

Gefährliche Reichsbürger
Weitere Gewalttaten erwartet

Dass die sogenannten Reichs-
bürger keine harmlosen Spinner 
sind, das hat der tragische Tod 
des Polizisten, der Ende Oktober 
in Georgensgmünd erschossen 
wurde, gezeigt. Für den Exper-
ten für Rechtsextremismus der 
SPD-Landtagsfraktion, Florian 
Ritter, kam die Tat nicht über-
raschend: „Die Bewegung ist viel 
gefährlicher, als die Staatsregie-
rung lange wahrhaben wollte.“ 
Ritter hatte bereits im Frühjahr 
2016 in einer parlamentarischen 
Anfrage wissen wollen, in wel-
chem Umfang die Behörden bei 
Reichsbürgern in den letzten 
Jahren Waffen beschlagnahmt 
hätten. Die Staatsregierung 
konnte diese Frage aber nicht be-
antworten, da die Zugehörigkeit 
zur Reichsbürgerszene bislang 
gar nicht erfasst wird. „Das muss 
sich dringend ändern“, fordert 
Ritter. Der Verfassungsschutz 
müsse sich den Reichsbürgern 
mit dem nötigen Ernst widmen 
und sie umfassend beobachten. 
Die Reichsbürger lehnen den 
deutschen Staat ab und sind der 
Meinung, Deutschland existiere 
noch nach den Grenzen von 1937. 
Deshalb lehnen sie auch die gel-
tenden Gesetze ab und weigern 

sich beispielweise, Steuern zu 
zahlen. 
Der SPD-Abgeordnete Ritter 
befasst sich bereits seit einiger 
Zeit mit der Szene. Vor allem 
Gerichtsvollzieher und Polizis-
ten haben immer wieder mit zum 
Teil aggressivem Widerstand von 
Anhängern der Bewegung zu tun. 
„Die Reichsbürger haben eine 
Weltsicht, die unsere Rechtsord-
nung ablehnt und ihnen selbst 
unbeschränkte Handlungsfrei-
heit einräumt“, erklärt Ritter. 
„Diese Weltsicht bietet die Recht-
fertigung für Gewalt und Willkür 
im persönlichen Umfeld. Das 
macht diese Leute so immens ge-
fährlich. Ich bin fest davon über-
zeugt, dass wir auch in Zukunft 
Probleme mit den Reichsbürgern 
bekommen werden.“ 
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Die SPD-Fraktion vor ihrer Winterklausur im Kloster 
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Tradition hat einen Namen: Irsee

Immer am Jahresende, seit 
mehr als einem Vierteljahrhun-
dert, laufen die Planungen der 
SPD-Landtagsfraktion für die 
Tagung am Jahresanfang im 
schwäbischen Kloster Irsee auf 
Hochtouren. Das ist auch heuer 
so. Positionen suchen, diskutie-
ren und streiten um die besten 
Lösungen für die politischen He-
rausforderungen der kommenden 
Monate und Jahre, das ist Sinn 
dieser Tagung und deshalb auch 
besonders wichtig. Irsee 2017 
wird spannend werden. Welche 
Antworten gibt die SPD auf die 
drängenden europapolitischen 
Fragen? Wie kann sichergestellt 
werden, dass die Mitbürgerinnen 
und Mitbürger im Alter anstän-

Wie christlich ist die 
CSU eigentlich noch?

Die Zeiten, als in Bayern von der 
Kirchenkanzel herab zur Wahl 
der CSU aufgerufen wurde, sind 
wohl endgültig vorbei. Mit ihrer 
hetzerischen Sprache gegenüber 
Flüchtlingen und deren Hun-
derttausenden ehrenamtlichen 
Unterstützern hat die vermeint-
lich Christlich-Soziale Union den 
Bogen überspannt. Allen voran 
CSU-Generalsekretär Andreas 
Scheuer. Er hatte beklagt, dass ein 
„Fußball spielender, ministrie-
render Senegalese“ nicht mehr 
abgeschoben werden könne.
Der Münchner Kardinal Reinhard 
Marx sagte, er sei „erschrocken 
und verärgert“ über diese Äuße-
rung. Der Ratsvorsitzende der 
Evangelischen Kirche in Deutsch-
land und bayerische Landesbi-
schof Heinrich Bedford-Strohm, 
zeigte sich ebenfalls entsetzt: „So 
redet man nicht über Menschen“, 
solche Sätze seien „Futter für 
Rechtspopulisten“. Und der Köl-
ner Kardinal Rainer Maria Wo-
elki stellte fest, die CSU betreibe 
„das Geschäft mit den Rechtspo-
pulisten von der AfD“. 
Statt sich zu entschuldigen, ver-
teidigte Scheuer seine unmög-
lichen Aussagen auch noch. Der 
Vorsitzende der SPD-Landtags-
fraktion, Markus Rinderspacher, 

betont, er stehe an der Seite der 
Kirchen und Flüchtlingshelfer: 
„Lassen Sie sich von Herrn 
Scheuers Worten nicht entmu-
tigen. Wir danken Ihnen für 
Ihren großartigen Dienst an 
der Menschlichkeit im Zeichen 
christlicher Nächstenliebe.“ Rin-
derspacher, der auch Mitglied 
der Synode der Evangelischen 
Kirche in Bayern ist, wendet sich 
gegen eine Politik, die Flüchtlin-
ge unter Generalverdacht stellt, 
Ängste schürt und Schwache ge-
gen Schwächere ausspielt.
Wie weit sich die Christlich-So-
ziale Union inzwischen von ih-
rem Selbstverständnis entfernt 
hat, zeigen weitere Äußerungen 
von Finanzminister Markus Sö-
der. „Es wäre für die Kirchen 
besser, sie würden sich stärker 
auf den Glauben konzentrieren 
und weniger Politik machen“, 
sagte er. Die Theologin und SPD-
Landtagsabgeordnete Kathi Pe-
tersen betont: „Die Kirchen ha-
ben selbstverständlich das Recht, 
sich zu politischen Entwicklun-
gen zu äußern. Sie leisten einen 
wertvollen Beitrag zum gesell-
schaftlichen Miteinander. Und 
sie werden sich sicher nicht den 
Mund verbieten lassen von Herrn 
Söder.“

Bayern 

SPD und Kirchen gemeinsam für eine menschliche 
Flüchtlingspolitik 

Markus Rinderspacher mit Heinrich Bedford-Strohm auf dem SPD-Empfang zur  
Evangelischen Landessynode 

dig leben und würdig versorgt 
werden können? Die SPD-Frak-
tion möchte Familien entlasten. 
Neben der bereits in der Frakti-
on beschlossenen Kostenfreiheit 
für Kindertagesstätten werden 
dafür weitere Möglichkeiten ge-
sucht. Wie kann die SPD ihr sozi-
alpolitisches Profil schärfen und 
die Gerechtigkeitsfrage in prag-
matische Politik umsetzen? Das 
sind die wichtigen Fragen, die 
sich gerade auch nach den Erfah-
rungen der Wahl in Amerika stel-
len. Soziales und Europa werden 
also die Schwerpunkte der Frak-
tionstagung in Irsee sein. Kardi-
nal Reinhard Marx wird einer der 
Gäste sein. Weitere wichtige Gä-
ste werden folgen.

Der dritte bayerische Natio-
nalpark muss nach Ansicht der 
SPD-Fraktion nach Franken 
kommen. Der SPD-Sprecher für 
Umwelt- und Verbraucherschutz, 
Florian von Brunn, fordert eine 
Entscheidung darüber bereits im 
kommenden Jahr: „Der Spitzen-
kandidat ist für mich auf jeden 
Fall der nördliche Steigerwald. 
Wobei der Spessart auch ganz 
hervorragend geeignet wäre.“
Auch die SPD-Tourismuspoliti-
kerin Martina Fehlner macht sich 
dafür stark: „Ein Nationalpark ist 
eine unglaubliche Chance für die 
jeweilige Region. Das zeigen auch 
die Beispiele Bayerischer Wald 
und Berchtesgaden. Ein Nati-
onalpark bedeutet zusätzliche 
Arbeitsplätze, bessere Infra- 
struktur und zugleich den Schutz 
der Natur. Der Fremdenverkehr 
wird sicherlich ganz enorm da-
von profitieren.“

Allerdings verlangen die SPD-
Politiker zunächst eine unabhän-
gige Machbarkeitsstudie, die die 
infrage kommenden Gebiete na-
turschutzfachlich und wirtschaft-
lich bewertet. Diese soll dann die 
Grundlage für einen konstrukti-
ven Dialog mit der Bevölkerung 
sein.

Dritter Nationalpark als Chance für 
Franken

Das verschneite Kloster Irsee bei der Klausur im vergangenen Winter 
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Martina Fehlner und Florian von Brunn 
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Dr. Paul Wengert mit dem Männerchor 
Schwabsoien 
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Isabell Zacharias mit Nadine Angerer

8   
Die Zeitung der SPD-Fraktion im Bayerischen Landtag

Letzte Seite

Singen ist der Spaziergang für die Seele 

Als sich der Ex-Fußballprofi Tho-
mas Hitzelsberger Anfang 2014 
geoutet hat, wollte er eine Dis-
kussion über Homosexualität im 
Profisport voranbringen. Zwei 
Jahre später muss man feststel-
len, dass diese Diskussion nicht 
ernsthaft geführt wurde. Das 
sieht auch Fußballweltmeisterin 
Nadine A ngerer so, die auf 
dem Regenbogenempfang der 
SPD-Landtagsfraktion zu Gast 
war. Im Gespräch mit der neuen 
queerpolitischen Sprecherin der 
SPD-Fraktion, Isabell Zacharias, 

Nadine Angerer: Schwule Fußballprofis haben es schwer 

Fast 30 Jahre politisches Engage-
ment habe ich jetzt „auf dem Bu-
ckel“. Fast 20 Jahre Landtag, 10 
Jahre Stadtrat in München. Und 
es macht mir heute noch Freude. 
Warum, fragen mich viele. Das 
ist ganz einfach zu beantworten: 
Für eine gerechte Welt zu kämp-
fen, sich für soziale Gerechtigkeit 
in Bayern einzusetzen, kann nie-
mals langweilig werden. Das mag 
zwar sozialromantisch klingen, 
ist es aber nicht. Ob in Bayern, 
Deutschland oder Europa, ob für 
Familien, Senioren, Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer 
oder Flüchtlinge. Humanität, Ge-
rechtigkeit und Solidarität waren 
und sind die Triebfedern meiner 
politischen Arbeit. Ich fühle mich 
wohl in der SPD, wir sind die 
Interessengemeinschaft für so-
ziale Gerechtigkeit, natürlich mit 
Ecken und Kanten, wie sollte es 
anders sein? Wir sind der Gegen-
entwurf der rechtskonservativen 
Regierungspartei. Es macht Freu-
de, für Weltoffenheit, Toleranz 
und Solidarität zu kämpfen. Das 
macht Demokratie aus. Daran 
muss immer erinnert werden, ge-
rade im 70. Jahr der Bayerischen 
Verfassung. Und zum Erholen 
fahre ich mit meinem Wohnmo-
bil durch die Gegend, in Bayern, 
Italien und sonst wo …

Gemeinschaft ist für Paul Wen-
gert nicht nur so ein abstrakter 
Begriff. Nein, der SPD-Abgeord-
nete aus dem Allgäu lebt diesen 
Begriff: in seiner Partei, im Land-
tag und auch in seiner wenigen 
Freizeit. Paul Wengert gehört zur 
großen Gemeinschaft der Chor-
sänger. Er ist sogar Präsident des 
Chorverbands Bayerisch-Schwa-
ben mit über 18.000 Sängerinnen 
und Sängern. 
„Singen ist der Spaziergang für 
die Seele, und das Schöne daran 
ist, dass man diesen Spaziergang 
nicht alleine unternimmt, sondern 
mit Gleichgesinnten“ – dieser 
Satz Wengerts zeigt seine tiefe 
Verbundenheit mit der Musik. 
Schon im Kindergarten hat der 

Hans-Ulrich Pfaffmann: 
 „Gerecht muss es  
zugehen – überall.“

macht einen traurig und ratlos“, 
kommentierte Zacharias. „Ei-
gentlich leben wir doch in einer 
aufgeklärten Welt, in der sich 
niemand wegen seiner Sexualität 
verstecken muss. Warum ist das 
im Profifußball nicht so?“ Ange-
rer, die selbst mit einer Frau zu-
sammenlebt, sieht die Probleme 
diesbezüglich speziell im Män-
nerfußball, bei den Frauen sehe 
man das lockerer. Mindestens  in 
diesem Bereich können die Män-
ner also noch einiges von den 
Frauen lernen. 
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heute 64-Jährige mit der Chor-
musik begonnen. In der Schule, 
im Kirchenchor und im Männer-
chor verfeinerte er seine Fähig-
keiten. 
Wengerts Stimmlage ist der Erste 
Bass. Zur Not kann er auch Tenor 
singen. Auf eine bestimmte Mu-
sikrichtung festgelegt ist er nicht: 
„Schlager, Musical, Oratorien, 
Oper, Volksmusik, das singe ich 
alles gerne. So alle sechs Wochen 
treffe ich mich mit Freunden in 
einem privaten Singkreis.“ 
Im Laufe der Jahre gründete 
Wengert mehrere Ensembles 
und stand auch als Solosänger 
auf der Bühne. In „My Fair Lady“ 
sang er die männliche Hauptrol-
le des „Professor Higgins“ und 

wies die 38-Jährige auf die Pro-
bleme schwuler Männer im Pro-
fifußball hin, dei mit Häme und 
Spott rechnen müssten. „Das 

in Brechts Dreigroschenoper 
den Bösewicht „Macheath“. In 
der Politik steht der promovierte 
Jurist Wengert hingegen für In-
nere Sicherheit und Kommunen 
und hat auf diese Weise ebenfalls 
stets das Wohl der Gemeinschaft 
im Blick. 
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Termine

28. Januar 2017, 11.00 Uhr  
Bayerischer Landtag
Kirchen-Jahresempfang

16. Februar 2017  
Bayerischer Landtag
Lesung mit dem Kinder- und Ju-
gendbuchautor Klaus Kordon

21. Februar 2017, 19.30 Uhr  
Bayerischer Landtag  
Vortrag und Diskussion mit DGB-
Chef Reiner Hoffmann: Die EU muss 
sozialer werden! 

Mehr unter:
bayernspd-landtag.de/presse
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